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Vor allem auf dem Gebiet der antimikrobiellen, biokompati-

blen und nicht zytotoxischen Beschichtungen hat das Fraunhofer 

IFAM langjährige Erfahrung. Diese werden beispielsweise ge-

nutzt, um das Risiko von Infektionen bei der Implantation von 

Zahnersatz zu senken und so den Langzeiterfolg der Zahn-

implantate zu verbessern. In Kooperation mit der Industrie 

wurde die DentaPlas-Beschichtung entwickelt. Diese Beschich-

tung hemmt das Wachstum von Bakterien auf der Oberfläche, 

wodurch das Implantat besser einwachsen kann und sich so-

mit dauerhaft im Kiefer verankert. Die Forscher kombinierten 

hierzu physikalisch und chemisch wirkende Oberflächen. Die 

DentaPlas-Schicht wurde mit einer rauen Struktur ausgestat-

tet, auf der Zellen gut anwachsen und mit einer hydrophilen, 

Wasser anziehenden Plasmapolymerbeschichtung kombiniert. 

In diese bis zu 100 Nanometer dünne Plasmapolymerschicht 

integrierten die Forscher Silbernanopartikel, welche kontinu-

ierlich geringe Mengen antimikrobiell wirkender Silberionen 

freisetzen.

Die Atmosphären-Beschichtungstechnologie zur Farbkodie-

rung von Implantaten ist ein weiteres Beispiel aus der Kern-

kompetenz Oberflächentechnik. Diese wurde entwickelt, um 

Verwechslungen der Implantate während einer Operation zu 

vermeiden. Hier gehen die aktuellen Entwicklungen in Rich-

tung einer Integration eines Datamatrix- oder QR-Codes für 

BESCHICHTUNGEN FÜR DIE 
MEDIZINTECHNIK

Beschichtungen und Ober f lächenfunk t iona l i s ie rungen werden in  der  Mediz intechnik  gez ie l t  genut z t , 

um Produk ten neue Mater ia le igenschaf ten h inzuzufügen oder  bes tehende Mater ia lbeschaf fenhe i ten 

zu verändern.  Das  Anwendungsgebiet  i s t  dabe i  sehr  v ie l fä l t ig .  E s  re icht  von Funk t iona l i s ie rungen von 

S i l ikonober f lächen zur  Opt imierung der  Hapt ik  über  Farbkodierungen auf  Implantaten zur  Vermeidung 

von Ver wechs lungen und b ioak t i ve  Besch ichtungen zur  Opt imierung des  Anwachsens  von Knochen-

ze l len b is  h in  zu ant imikrob ie l len Funk t ionen.

1

eine Unique Device Identification des Medizinproduktes.

Mittels physikalischer Gasphasenabscheidung lassen sich 

polymere Implantate wie PEEK mit Titan beschichten, um die 

Biokompatibilität des Implantates zu gewährleisten. Hier ist es 

den Forschern gelungen, mittels spezieller Haftvermittlungs-

schichten die Haftung des Titans auf dem PEEK signifikant zu 

steigern und ein mögliches Ablösen zu verhindern.

Eine weitere Methode zur Beeinflussung der Interaktion zwi-

schen Körperzellen und Medizinprodukt ist die Steuerung der 

Oberflächenenergie: So beeinflussen beispielsweise Änderun-

gen von hydrophober zu hydrophiler Oberflächen durch Plas-

maaktivierung die Zelladhäsion beträchtlich. Ergänzend ist die 

makroskopische Oberflächenstruktur für die Zelladhäsion ein 

maßgeblicher Parameter. Mittels Laserstrukturierung können 

Knochenzellen ein Vorzugswachstum gegeben und Bereiche 

auf orthopädischen Implantaten selektiv für Knochenzellen 

attraktiv ausgestattet werden.

1	 Zwei HeLa-Zellen auf einer funktionalisierten Oberfläche  

in Interaktion.




